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„Alte Kämmerei“ Greppin AUF EINEN BLICK

Nutzungskonzept in Arbeit 

Die im Stadtumbau Ost geförderte neue Begeg-
nungsstätte (der „Hofl aden“) im Dichterviertel Bitter-
feld soll nun – etwa ein Jahr später als ursprünglich 
erhofft - im Spätsommer 2017 fertiggestellt werden 
und in Betrieb gehen. Derzeit entwerfen wir das de-
taillierte Nutzungskonzept für diesen neuen Ort ge-
meinsamer Aktivitäten der Quartiersbewohner und 
unserer Genossenschaftsmitglieder. Neben Veran-
staltungen unserer Genossenschaft soll der „Hofl a-
den“ z. B. auch Aktivitäten von Vereinen beherber-
gen und Raum für die private Feierlichkeiten bieten. 
Besonderes Augenmerk werden wir darauf legen, 
dass die künftige Nutzung des Hofl adens nicht zu 
Dauerkonfl ikten mit den Anwohnern unseres Wohn-
hofes führt.

gut und günstig wohnen

Nachlese zur Mieterhöhung 2016

Die im Sommer 2016 durchgeführte Anhebung der 
Mieten für ca. 400 unserer Bestan$smieter konnte 
in 95 % der Fälle mit Zustimmung der betroffenen 
Wohnungsnutzer durchgeführt werden. Von den 
wenigen Fälle, in denen uns die Zustimmung nicht 
erteilt wurde, konnte gut die Hälfte inzwischen ge-
klärt werden.  Für den Rest laufen beim Amtsgericht 
Bitterfeld-Wolfen noch Klageverfahren, die unsere 
Genossenschaft leider anstrengen musste, um die 
Mieter-Zustimmung in diesen Fällen gerichtlich zu 
erzwingen. Und egal wie die Urteile im Einzelnen 
ausfallen werden: mit Blick auf die vielen Mitglieder, 
die sich der wirtschaftlichen Notwendigkeit unseres 
Mieterhöhungsverlangens nicht verschlossen haben, 
ist es uns schon aus Gerechtigkeitsgründen ver-
wehrt, die Sache einfach auf sich beruhen zu lassen.

Wärme-Contracting gut angelaufen

Seit dem 1. Januar 2017 werden die zentralen Hei-
zungsanlagen unserer gasbeheizten Wohnhäuser im 
Ortsteil Wolfen und zweier Objekte im Ortsteil  Bit-
terfeld von der Firma Techem als Contracting-Part-
ner unserer Genossenschaft betreut und betrieben. 
Die ersten Erfahrungen sind positiv, Techem hat sich 
auch bei strengem Frost als zuverlässiger Wär-
melieferant erwiesen. Sollte es dennoch einmal zu 
Problemen mit dem Warmwasser oder der Zentral-
heizung in diesen Objekten kommen, ist ab sofort 
die Firma Techem zuständig. Was bei der Meldung 
von Heizungsproblemen oder im Havariefall am 
Wochenende beachtet werden sollte, erfahren Sie 
auf Seite 2 dieser Ausgabe. 

„Drei Asse für die Stadt“

Wenn unsere Genossenschaft Geld für Werbung in 
die Hand nimmt, legen wir regelmäßig Wert darauf, 
aufzufallen. Mit unserer neuen 2017er Werbekampa-
gne im Regionalfernsehen Bitterfeld-Wolfen (RBW) 
wird uns das hoffentlich wieder gelingen: in Koope-
ration mit dem Amateurtheater Wolfen, Ben Robner 
alias Spritze und natürlich dem RBW haben wir die 
zwölfteilige Werbeserie „Drei Asse für die Stadt“ ent-
wickelt. Jeden Monat behandeln die drei Stamm-
tisch-Skatbrüder Hotte, Rudi und Schmitti in kurzen 
fi lmischen Episoden die „ganz großen“ Themen un-
serer Stadt, um am Ende von der Kneipenwirtin im-
mer wieder den Tipp zu erhalten, es doch einfach 
wie die WSG zu machen. Und wie machen wir es 
nun? Ja, dann schauen Sie mal rein in unsere neue 
Werbeserie (siehe auch Seite 3 und die beigelegte 
Werbepost!)

WSG auf dem Weg zu 

einer neuen Adresse in 

Greppin

Manchmal weiß man nicht 
so recht, ob man sich freu-
en soll oder ärgern. So 
erging es auch dem Ver-
fasser dieses Beitrags am 
Morgen des 17. November 
2016. An diesem Morgen 

fand er in seinen E-Mails die Nachricht, dass der 
am gleichen Tag für zehn Uhr vorgesehene Verkauf 
der 258 WSG-Wohnungen in der Greppiner Gag-
fah-Siedlung leider ausfallen müsse. Der Käufer habe 
seine Geldgeber nicht davon überzeugen können, 
dass das Investment sich lohnen würde. Ein eher un-
gewöhnlicher Vorgang. Der Verabredung des Notar-
termins waren monatelange Prüfungen des Käufers 
vorausgegangen. Schließlich war über den Kaufpreis 
verhandelt und Einigkeit erzielt worden. Der in Rülz-
heim in Rheinland-Pfalz ansässige Unternehmer hat-
te am Ende wohl doch den Mund zu voll genommen 
und sich hoffnungslos überschätzt. Sicher, die Ab-
sage des Käufers war eine Enttäuschung. Die zwei 
Fliegen, die mit einer Klappe geschlagen werden 
sollten, hatten sich auf und davon gemacht: keine 
schnelle Sanierung der Greppiner Siedlung durch 
einen Investor und auch kein ansehnlicher Verkauf-
serlös für die WSG. Andererseits war da aber auch 
ein Gefühl von Genugtuung und Erleichterung. Ge-
nugtuung darüber, dass man sich mit der eigenen 
Einschätzung zur Sanierungswürdigkeit der ehemali-
gen Gagfah-Werks-
wohnungen nicht 
vertan hatte. Und 
Erleichterung dar-
über, dass die seit 
Mitte 2013 von uns 
entwickelten und 
verfolgten Über-
legungen für die 
Neuaus r i ch tung 
unseres Greppiner 
Siedlungsstandorts 
nicht umsonst ge-
wesen waren.
Vor diesem Hin-
tergrund war die 
Absage des Möch-
te-gern-Investors 
dann doch auch 
ein Grund zur (Vor-)
Freude auf ein 
neues und her-
ausforderndes Zu-
kunftsprojekt unse-
rer Genossenschaft 
– der Entwicklung 
des Mehrgenerationenparks „Alte Kämmerei“. Was 
also ist der Plan und wie ist der Stand?

Der Plan ist, die gut drei Hektar Grundstück, die 
die WSG in Greppin besitzt, frühestens beginnend 
ab 2019 mit einer städtebaulich durchdachten, den 
dörfl ichen Charakt$r Greppins nachzeichnenden 
Siedlungsanlage neu zu bebauen (siehe bildliche 
Darstellung des Nutzungsbeispiels aus dem Bebau-
ungsplan-Entwurf). Die neue Siedlung soll die his-
torische Bezeichnung der Ortslage aufgreifen, die 
nach den Recherchen des Greppiner Heimatvereins 

in alten Flurkarten aus der Rittergutszeit Greppins 
als „Alte Kämmerei“ (Kämmerei = Behörde, welche 
die öffentlichen Einkünfte verwaltet) vermerkt war. 
Ca. 250 bis 300 preiswerte, barrierefreie Apartments 
mit bis zu drei Wohnräumen sollen in reihenhausähn-
lichen Strukturen bezahlbaren (Miet-)Wohnraum für 
Senioren, junge Familien, Alleinstehende mit und 
ohne Kindern – kurz für Menschen aller Altersgrup-
pen bieten, die mit ihrem Geld sparsamer als andere 
umgehen müssen.

Der vor einer Neubebauung erforderliche Abriss 
der vorhandenen, inzwischen zu fast 80 % leerste-
henden Wohnhäu$er unserer Genossenschaft wird 
nur möglich sein, wenn die hierfür beantragten Ab-
riss-Fördermittel bewilligt werden. Damit ist nicht 
vor dem Jahr 2018 zu rechnen. Bestandteil der Ab-
rissförderung ist auch die Unterstützung der verblie-
benen Bewohner unserer Greppiner Wohnungsbe-
stände bei einem erforderlichen Umzug in ein neues 
Zuhause. Eine kluge Koordinierung von Abriss und 
Neubebauung kann dafür sorgen, dass auch der 
neue Wohnsitz sich im vertrauten Greppiner Umfeld 
befi ndet.

Der von unserer Genossenschaft im Jahr 2016 in 
Auftrag gegebene Bebauungsplan wird nun in den 
kommunalen Gremien beraten. Er ist erforderlich, 
um das nötige Baurecht für eine dichtere Bebauung 
des gesamten Areals zu schaffen. Die konsequent 
einstöckige Bauweise ohne Unterkellerung, aber mit 
ausreichendem, ebenerdigem Nebengelass gewähr-

leistet kostengünstige Barrierefreiheit.
Bis mittels Abrissförderung und Baurechtsschaffung 
alle Voraussetzungen gegeben sind, um im nächsten 
Schritt Eigenkapital- und Kreditgeber für das Projekt 
Mehrgenerationenpark „Alte Kämmerei“ in Grep-
pin zu begeistern, wird also noch etwas Wasser die 
Mulde hinabfl ießen. Die neue Adresse von Max und 
Erika Mustermann, nämlich MGP „Alte Kämmerei“ 
Apart.-Nr. 1, OT Greppin, 06803 Bitterfeld-Wolfen ist 
vorläufi g noch eine kühne Vision. Wir von der WSG 
arbeiten aber an ihrer Verwirklichung. Und wer uns 
kennt, weiß, dass wir auch das schaffen w$rden.        








